a bei einiger Trockenheit und mäßigem Winde alle Straßen 
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Die Ba iger } 
Morgens und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in ber 


Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
pr Anstalten angenommen. 


— —-— 


Berlin, 10. Juni. Es if an der Zeit, für jeden 
unabhäng gen liberalen Mann, und auch namentlich für die 
liberale Preſſe, darauf hinzuarbeiten, daß das Parteigezänf, 
zu welchem hier in Berlin die Looſung gegeben wird, ein Ende 
nimmt. Die Liberalen im Nord deutſchen Bunde, vornehmlich 
aber in den alt» und neupreußiſchen Provinzen, haben alle 
Urſache, bei den nächſten Wahlen feſt zuſammenzuſtehen und 
Männer zu wählen, welche mit kalter Ueberzeugung herantre⸗ 
ten an die Vorlagen, welche gegenwärtig von der Regierung 
ausgearbeitet werden. Wie in Regierungskreiſen verlautet, 
wird man außer Tabak, Zucker und Salz auch Spirituoſen 
und einige andere Gegenſtände gemeinſam im Norddeutſchen 
Bunde, und zwar höher als gegenwärtig beſteuern; dagegen 
ſich dem Freihandelsſyſtem nähern. Unter ſolchen Umſtänden, 
die eine Reform unſeres ganzen Zelltarifs und Steuerſyſtems 
bedingen, erſcheint es dringend gebolen, daß im nächſten Reichs⸗ 
tage das Volk durch practiſche Männer vertreten iſt, welche 
mit ſchärferm Auge über die Intereſſen ihrer 2 75 wachen, 
Männer, welche auch ein practiſches, klares Verſtändniß für 
die materiellen Lebensintereſſen des deutſchen Volkes haben. 
Der nächſte Reichstag wird den Beruf haben, den Heſteue⸗ 
rungsmodus und ſeine Höhe für eine Reihe von Jahren zu 
arrangiren; er wird mithin Beſchlüſſe von unberechenbarer 
Wichtigkeit fallen, Beſchlüſſe, die über das Wehl und Wehe 
des Volkes für viele Jahre entfHeibend find. Unter ſolchen 
Umſtänden erſcheint es denn doch vollſtändig unbegreiflich, 
wenn die „Volkszeitung,“ anftatt die Einigung aller liberalen 
Elemente zu empfehlen, täglich die Schale ihres Zornes über 
alle gemäßigteren Elemente ausgießt, und auch für die näch⸗ 
ſten Wahlen wiederum die „Reichs verfaſſung von 1849“ als 
Kampfesparole empflehlt. Da wird denn allerdinge jede poli⸗ 
tiſche Polemik namöglich. Noch einmal: ibue eder liberale 
Mann und jedes liberale Blatt feine Schuldigkeit, ſo wird es 
nicht fehlen, daß die Regierungen, welche Geld, Geld und 
Geld brauchen, ſich einer fo impofanten liberalen Maſori⸗ 
tät gegenüber ſeben, daß fie gezwungen ſein werden, dieſeni⸗ 
gen Conceſſtonen zu machen, welche die Abgeordneten fordern 
müſſen. — Berlin iſt feit einigen Tagen in eine dichte Sand⸗ 
und Staubwolke gehällt, die einmal wieder beweiſt, daß die 
Krähwinkelei in der „Stadt der Intelligenz“ noch immer 
herrſchend iſt. Der wahrhaft unerträgliche Sand und Staub, 


erfüllt hat die Reclame veranlaßt, eine Anzahl roth geſttiche⸗ 


De 


L. 0 Berlin, 10. Juni. [Die Fortſetzung des 
Conflicts] Die Prozeſſe gegen die Redefreiheit der Abge⸗ 
ordneten find bekanntlich trotz der Beſeitigung des Conflicles 
weiter geführt. In einem dieſer Prozeſſe (gegen den Abge⸗ 
ordueten Tweſten) haben wie letzt noch einen neuen Abſchnitt 
erlebt. Das Obertribunal, oder doch der Theil deſſelben, der 
als Disciplinargericht fungirt, hat jetzt erklärt, daß nicht bloß 
die rechtliche Verfolgung gegen einen Abgeordneten wegen 
Aeußerungen, die er in feiner Eigenſchaft als Abgeordneter 
gethan habe, erfolgen lönne, ſoudern daß auch der Digcipli. 
nargerichtsbof wegen eben ſolcher Aeußerungen gegen einen 
Abgeordneten, wenn er Beamter ſei, vorgehen könne. Wir 
wiſſen ſehr wohl, das erklärt der als Disciplinargerich fun⸗ 
tirende Senat des Obertribunals und nicht der Hr. Juſtiz⸗ 
miniſter. Aber wir wiſſen auch, daß es die Staatsanuwall⸗ 
ſchaft geweſen ift, welche trotz der Ablehnungen der Gerichts. 
böfe, ſolche Verfolgungen eintreten zu laſſen, weil ſie nach 
Art. 84 der Verfaſſung nicht zuläſſig ſeien, dech die Sache 
immer weiter betrieben hat, obgleich inzwiſchen der Conflict 
mittelſt der Judemnität geſchloſſen war. Von allen Seiten 
wurde damals anerkannt, daß damit nicht bloß das Reg 
nungsweſen geordnet werden ſollte, das durch die budgeſloſe 
Regierung in Widerſpruch mit Geſetz und Verfaſſung gera⸗ 
then war, ſondern daß damit eine Grundloge für rin ger 
meinſames Handeln des Abgeordnetenhauſes und der Retzie⸗ 
rung gewonnen werben ſollte, welches zur Erfüllung der 
ſchweren Aufgaben unſeres Staates für die vächſte Zukunſt 
unerläßlich ſei. Das wurde vom Miniſtertiſch ſelbſt ausge, 
ſprochen. Gebörte nun aber zu dieſer Verſötznung nicht auch 
das Aufgeben des Conflictes, der von der Regierung begon⸗ 
nen war, indem fie trotz des Artilels 84 der Verfaſſung ver. 
ſuchte, die Abgeortneten wegen ihrer Feußerungen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe vor Gericht zu bringen? Kein Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes hatte die Regierung dazu genöthigt. Der 
Juſtizminiſter hatte es in jedem Abſchnitt dieſes Prozeſſes in 
ſeiner Gewalt, den Staateauwalt anzuweiſen, die Sache 
fallen zu laſſen. Die Entſcheidungen der Gerichtehöfe, die 
ſich für die ausnahmsloſe Geltung des Artikels 84 erklärten, 
gaben dem Juſtizminiſter mehrfache Gelegenheit, eine ſolche 

Anweijung zu geben. Trotz der Judemnität iſt der Verſuch, 
eine andere Auslegung des Art. 84 der Verfaſſung zu erlan⸗ 
gen, fortgeſetzt, und ver Oberg'ſche Fall iſt uen dazu gelom⸗ 
men. emand wird fagen löunen, daß das Abgeordneten⸗ 
baus au dieſem Theile des Conflictes Schuld trägt! 


Stettin, 11. Juni. [Auszeichnung.] Die Berlin⸗ 
Stettiner Eifenbahn ⸗Geſellſchaft iſt auf der Pariſer Aus⸗ 
Uung für die Ausführung der neuen Eiſenbahnbräcke (über 
die Parnitz) mit der filbernen Medaille, und der Regierungs⸗ 
rath Schmedler im Miniſterium des Handels und der Gewerbe 


Mittwoch, 12. 


— . ̃ . . 


erachte jeden fü 


für den Entwurf zu dieſer Brücke mit der großen goldenen 
Medaille prämfirt. 

Mogveburg. lr. Forckenbeck.] Ueber die Verſamm⸗ 
lung auf dem Felſeuberge, in welcher der Abg. v. For keabeck 
den Wählern des Wolmirſtedt⸗Neuhaldenslebener Kreiſcs 
Bericht erſtattete, entnehmen wir einem Referat der „Magdb. 


Stg.“ Folzendes: „Weil der Saal des Gebändes zu llein 
war, die Zahl der Erſchienenen zu faſſen, fo begab man ſich 
auf die höchſte Spitze des Berges, dahin, wo der Blick frei 
über die Ebene bis zu dem kirchengeſchmückten Magdeburg 
ſchweift, und hier, auf einem der kunſtlos auf Pfählen errich⸗ 
teten Tiſche ſtehend, gegen die Sonnenſtrahlen durch einen 
über ihm ausgeſpannten Regenſchirm geſchützt, begann Hr. 
v. Forckenbeck unter Gottes freiem Himmel ſeinen Bericht. 
Indem er zunächſt dafür dankte, daß man ihm, einem im 
Kreiſe bisher perſönlich Unbekannten, eins der wichtigſten 
Aemter, welches das deutſche Volk ſeit vielen Jahren zu ver⸗ 
leihen gehabt, ſo vertrauensvoll übertragen habe, bezog er 
ch im Hinblicke auf feine Stellung im Reichstage auf bes 

rogramm, welches er im Januar d. J. als Candidat für 
Elberfeld in einem offenen Briefe aufgeſtellt habe. Er gab 
zu, daß nur einiges davon erreicht, anderes nicht vollſtändig 
errungen ſei. ie national-liberale Partei, der er ſich aus 
veller Ueberzenguug angeſchloſſen, hätte aber nur dann den 
Verſuch machen lönnen, alle ihre Wünſche burchzuſetzen, wenn 
ſte gleichzeitig das Scheitern des ganzen Verfaſſungswerkes 
in Aus ſicht genommen hätte. In letzterer Hinſicht aber ſeien 
rade die liberalen Vertreter der neu erworbenen preuß. 
Landeotheile und der übrigen Staaten des Norddeutſchen 
Bundes aus vollſtändiger Ueberſättigung mit der Klein⸗ 
ſtaaterei feſt eutſchloſſen geweſen, lieber die Regierungs⸗ 
vorlage pure anzunehmen, als Europa zum dritten Male das 
Schauſpiel einer nicht zu Stande gekommenen Einigung der 
deulſchen Stämme zu bereiten. Er ſchilderte dann feinen 
perſönlichen Antheil an den Abänderungen und Zuſätzen zur 
Verfaſſung und die Bedeutung der einzelnen Beſtimmungen 
und ſchloß damit, daß ſeit der Annahme der Nordveulſchen 
Verfaſſung für ibn und ſeine Freunde die Worte Franklins 
maßgebend ſeien, jene Worte, die dleſer große Staatsmann 
in der Verſammlung ſprach, in welser mit wenigen Stimmen 
Maſorität die Conſtitution der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zum Geſetze erhoben wurde: „Meine Ueber⸗ 
zeugung von den Mängeln unſerer Arbeit opfere ich dem 


* N 
und unferer Entwickelung nach innen, der fetzt, nachdem 
die Mehrheit die Annahme der Conſtitution beſchloſſen 
hat, noch für feine hier geäußerten beſonderen Mei⸗ 
nungen Anhänger wirbt. Die Kraft jeder Jnſtitution 
für ein Gemeinweſen häugt davon ad, mit wel⸗ 
cher Liebe das Volk ſie aufnimmt.“ An dem Vergleiche der 
Reichs verfaſſung, als Product eines kurzen glücklichen 
Krieges, mit dem, was nach den ſchweren Jahren und Opfern 
des Befrelungskrieges den Deutſchen Stämmen verſprochen, 
wies Hr. v. Forckenbeck den ungebeuren Forlſchritt während 
eines halben Jahrhunderts in Deutſchlands politiſcher Ge⸗ 
ſtaltung nach und gründete darauf die Ueberzeugung, daß es 
fortan auf der Bahn dieſes Fortſchritts weiter gehen werde 
und müſſe, ſofern nur der neu zu wählende Reichstag auf 
der gewonnenen Grundlage wacker fortarbeite. Das preuß. 
Abgeordnetenhaus fei mit Annahme der Reichsverfaſſung 
nicht etwa zur Ruhe geſetzt, es habe eine Menge Aufgaben 
der innern Geſetzgebung noch zu löſen, darunter vor allem 
auf dem Gebiete der Selbſtverwoltung die einer vernünftigen 
Kreis- und Gemeindeortzung. (Häufige Beifallsbezeugungen 
begleiteten den Vortrag und ſtürmiſches Bravo erſchell am 
Schluſſe. Als darauf Bürgermeiſter Sachſe aus Neuhaldens⸗ 
leben im Namen der Verſammlung die Frage an Hru. 
v. Forckenbeck richtete, ob er wieder ein Mandat zum Reichs⸗ 
tage von dem Wahlkreiſe annehmen werde, erklärte dieſer, 
dem Kreiſe Neuhaldensleben⸗Wolmirſtedt vor allen andern 
den Vorzug geben zu wollen. — Eine dicht beſetzte Feſtlafel 
vereinigte darauf gegen 120 der Verſammelten im Saale des 
Reſtaurationsgebändes; viele andere ſahen ſich zu ihrem 
Leidweſen durch den Mangel an Raum davon ausgeſchloſſen. 
Unter den zahlreichen Toaſten erwähnen wir den des Hra. 
v. Forckenbeck auf die Einigkeit der liberalen Partelen, 
gefolgert aus einer klaren Auseinanderſetzung der Nothwen⸗ 
digkeit und Möglichkeit 1 

Eu d. [Von den Gefangenen in en] i 
wieder 5 Blige hierher gedrungen, Jie en ue 
derſelben als im Weſentlichen unverändert darſtellt. Lord Stanley 
ſoll ein Ultimatum an den König Theodor abgeſandt und mit dem 
Verluſte der Freundſchaft Englaude und Vorenthaltung der für ihn 
beſtimmten Geſchenke gedroht haben, wofern er die Opfer feiner 
Leune nicht in 3 Monaten ihrer Haft entlaffe Man erwartet von 
dieſer Orobung doch wenig Wirkung. Einſtwellen fit der ſchwarze 
Herrſcher mit ſeinen 77 Weibern in Debra T 
Aufrührern hinlänglich geſicherten Stellung, indeß ſeine deutſchen 
Arbeiter in Gaffat, einem Orte der Nachbarſchaft, ihm ſtarke geiftige 
Getränke, moderne Kriegswerkzeuge und andere Dinge anfertigen, die 
dem Nrgerpstentaten als die wünſchenswertheſten Segnungen der 
Gol aneh. 1p kitten auf Neberfüh 

rankreich. et! eberführung der Aſche 

gouf Phtlipps.] In polſtiſchen Kreiſen macht eine bei Senat ige 
reichte Petition, die von fünf Abvocaten unterzeichnet iſt, viel von ſich rer 
den. Dieſelke, von den HH. Hubbard und Clery verfaßt, verlangt 
nichts Unteres, als die „Ueberführung der Aſche Ludwig Philipps ., 
Königs der Franzoſen, nach Frankreich, der in der Fremde geftorben, 
fern von Frankreich, das er ſo ſehr geliebt“. Dieſes Unternehmen 
wird darin als ein des aegenpär gen Herrſchers im höchſten Grade 
angemeſſenes bezelchnet, der damit nur wiedervergelte, was Loufs 
Philippe 1840 für feinen Vorfahren gethan. Das Schriſtſtück ift 
voll von beißenden Anſpielungen und Geitenhieben auf das gegen⸗ 
wärtige Regime. 0 

Italien. Rom, 3. Juni. [Ueber die Stimmung] 


hier ſchreibt man der „A. Allg. Z.“: Der Eindruck der Lage 


aber, in einer vor den 
der Auswanderungs⸗Agent in Melbourne, ſchreibt: „Ich freue mich, 


Gemeinwohl des Vaterlandes; dieſe Ueberzeugung, innerhalb | 
e . uch dort begr en werden. I fahnk 
mferer Sicherheit nach außen | fud; 


| 


| 


iſt in geiſtlichen Kreiſen vorherrſchend friedlich; man kann ſich 


erate nehmen an: in Berlin: 
Fort, 


1 ra 


to Quartal 1 Thlr. 15 


Ikger'ſche, in Elbing: Neurann-Hartmanzes Buchhd lz. 


nicht denken, daß die Actionspartei während der Säcularfeier 
eine verborgene Mine werde ſpringen laſſen. Doch nicht alle 
theilen dieſe friedlichen Hoffnungen, and vielleicht nicht ohne 
Grund. Der Armonia von vorgeſtern ſcheint es, daß man 
ein Unternehmen wider Rom vorbereite. Das Genueſer 
Movimento vom 26. Mai hat deſſen auch kein Hehl: „Um 
Rom vermehren ſich die Freiwilligen, ohne daß die Bevöl⸗ 
kerung ſich deßhalb Sorgen macht oder benachthellitzt wird. 
Verſchiedene Flüchtlinge aus der Lombardei, aus Neapel und 
der Romagna ſind entſchieden, koſte es auch das Leben, das 
Werk von 1848 und 1849 wieder aufzunezmen!“ Das Mo⸗ 
vimento weiß auch daß die inländiſchen Truppen Im päpft- 
lichen Dienſte ſich nicht wider dieſe Befreier Roms ſchlagen 
werden, und daß auf die fraazöſtſchen Legionäre im entſchei⸗ 
denden Augenblick wenig zu bauen ſei. Die italieniſche Re⸗ 
gierung werde zwar ihre Gränzcordontz zuſammenziehen, 
allein nachdem Garibaldi den Oberbefehl und die Dictatur 
angenommen, werden die Seinigen nach Rom kommen, ſei es 
zu Land, oder zu Waſſer, oder ſelbſt durch die Luft. 
5 Danzig, den 12. Juni. 

ns [Viectoria⸗Thegter.] „Der Poſtillon von Münche⸗ 
berg“; eine neue Poſſe von Jacobſon und Linderer, (Muſik 
von Conras'), ein Zugſtück der Kroll'ſchen Bühne in Berlin, 
hat in den Feiertagen auch hier eine ſehr beifällige Aufnahme 
gefunden. In der weiteren Entwickelung der Berliner Poſſe 
hat ſich die an und für ſich dürftige Handlung immer mehr vor 
dem bunten Allerlei von Masteraden, Couplets und ſoge⸗ 
nannten Bildern verloren, vie in möglichſt grellen Contraſten 
aufeinander folgen zu laſſen die Phantaſie dieſer Peſſen⸗ 
ſchreiber bedacht iſt. Wenn hierin überhaupt die ſchon vor⸗ 


bandenen Stücke dieſer Art noch zu übertreffen ſiud, fo. it, > 


wohl nur nach der einen Richtung, daß man immer neue Zur 
muthungen an die Trägerin der Soubrettenpartie ausdenkt. 
Man wird durchaus nicht überrascht ſein dürfen, wenn man 
in irgend einem⸗Bilde einer künftigen Poſſe die Leiftungen 
der Sonbretie auf dem hohen Thurmſeile oder am ſchweben⸗ 
den Reck zu bewundern aufgefordert wird. 

Wir freuen uns conſtatiren zu können, daß das gefammie 
Perſonal ſich bemühte, das Publikum nach Kräften zu erhei⸗ 
tern, und daß namentlich die Damen Szezepausktz und 
Brüning und die Herren Bock und Carlſen in dieſer Be⸗ 
aaa Anerkennung verdienten und auch in reichem Maße 
anden. Br, 


Polizeibe Gendermen, den Aufenthalt des ax. Ruth 
koweky zu ermitteln und denſelben ihm anzuzeigen. Und wa⸗ 
rum? Weil der Stellmachergeſecle R. „wegen unbefugter 
Ausübung des Stellmachergewerbes in N ſieht!“ 
u. Z.). 


— [Schwindel.] Wie die Sucht zum Rotterieipiel jetzt aus. 
gebeutet wird, beweift eine Anzeige, weſche den Berlinern in die 


Häuſer geworfen wird. Sie lautet: „150,000 %. mitzugewinnen, 


ohne Einſatz zu zahlen. Wer zu unten mitgetheilten billigen aber 
feſten Preifen bei mir Schuhwerk von 15 Jr, an kauft, erhält 
einen großen Lotterte⸗Antheilsſchein umſonſt. 392 Beiſpiel: Hr. M. 
kauft ein Paar Stiefel für 24 ., bekommt dazu einen Antheil⸗ 
ſchein umſonſt, das Loos gewinnt und derſelbe erhält 300 %. bei 
„ 47. Krauſenſtraße 47.“ (Folgt das Preisver⸗ 
zeichniß. 

Breslau, 8. Juni. [Entdeckung der Stübendorfer 
Raubmörder.] In dem zwiſchen Ottmachau und Patſchkau ber 
Se Dorfe Stübendorf wurde am vergangenen Bußtage, 15. 
Mai, der Auszügler Siegel ermordet vorgefunden. 
ſetzten Bemühungen der hieſigen Eriminalpoiizet iſt es gelungen, die 
Thäter zu ermitteln und zu verhaften; dieſelben haben bereits geſtern 
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Es find die ſchon vielfach 
beſtraften beiden Cigarrenmacher Auguſt Kabs und Reinhold Haniſch, 
fo wie der frühete Photograph Carl Schmidt, fämmtlich aus Bres⸗ 
lau. Der Erſtgenannte war in Stübendorf genau bekannt und wußte 
daher, daß die Siegel'ſche Familie vermögend ſei und meiſt baares 
Geld liegen habe. Die uxſprüngliche Abſicht der Verbrecher war es, 
das vorhandene Geld zu ſtehlen; deßhalb hatten ſie die Zeit des 
Vormittagsgottesdienſtes zur Ausführung ihrer That gewählt, wo ſie 
überzeugt ſein konnten, daß ſich ſämmtliche Bewohner in der Kirche 
befanden. Schon am Tage vorher waren fie mit der Eiſenbahn bis 
Brieg, und von dort, um Aufſehen zu vermeiden, einzeln nach 
Grottkau gefahren. Beim Eintritt in das Wohnzimmer der Sie⸗ 
gel ſchen Familie fanden fie jedoch den wegen Altersſchwäche im 
Haufe zurückgebliebenen Auszügler Siegel, und um nun an dem 
beabſichtigten Diebftahl nicht gehindert zu werden, erwürgten fie den 
Greis vermittelft einer in der Stube vorgefundenen Peliſchenſchnur 
und durchſuchten alsdann Kiſten und Kaſten, wobei fie 43 %, vor⸗ 
fanden, in welche ſie ſich theilten. - (Brel. 3.) 

— [Im Hotel de Ville von Paris] ſollen die Bürten 
aller Souveräne, 1 Kaiſer von Fraukreich feit feiner Regie⸗ 
rung beſuchten, aufgeſtellt werden. 

idee mit underbeiratbeten Mädchen.] Miß Rye 


kündigt die glückliche Ankunft der „Underly“, mit unrerheiratheten 


Frauenzimmern an Bord, in Melbourne an. Mr. Leslie Moody, 
Sie von der glücklichen Ankunft der „Underly“ nach einer ſchnellen 
Uekerfahrt in Kenntniß ge köanen, und daß Alles bei der An⸗ 
kunft in zufriedenſtellendſter Weiſe gefunden wurde. Der Ober⸗Be⸗ 
aufſichtigungs-Chirurg bat die ihm Anvertrauten in guter Geſund⸗ 
beit gelandet, und die Matrone ſcheint eine vorzügliche, für ihre 
Aufgabe beſonders geeignete Frau zu fein, fie hat vortreffliche Dis. 
ciplin an Bord gehalten. Ich muß Ihuen auch Glück zu dem gu⸗ 
ten Betragen der Mädchen wünſchen, über deren Führung ich keine 
einzige Klage gehort habe, und bedauere nur, daß es nicht ihrer viel 
mehr waren, da, nachdem die gewöhnliche Anzahl nach Geelong, 
Portland ꝛc. geſchickt waren, die übrig gebliebenen in zwei Stun. 
den vergriffen waren und viele Leute unbefriedigt fortgehen 
mußten. Das Damen⸗Comité, welches ſich neu organifirt hat, kam, 
um die Mädchen zu fehen, vertheilte die Arbeiterinnen und gab ihnen 
uten Rath. Wir erwarten Ihr nächſtes Schiff mit Sehnſucht.“ 
eiß Rye's nächſtes Schiff 105 8 cer we welcher von 
lymouth am 24. Juni na elbourne nbgehen wird. 
3 5 (Illuſtradet London News.) 


Verantwortlſcher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Der unausge⸗ 
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Heut Mittag 12% Uhr wurden wir durch die 

8 game eburt eines Knaben erfreut. 
anzig, den 11. Juni 1867. 

) Grunske nebit Frau. 


EIER 
Als Verlobte empfehlen ſich 5 
Eliſe Schneider, 
Wilhelm Neubäcker. 
Danzig, den 10. Juni 1867. ER 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der zur Weber'⸗ 
ſchen Stipendienſtiftung gehörigen 
Rittergüter Schrammen und Or⸗ 


kuſch betreffend. 

Die zur Weber ſchen Stipendienſtiftung ge⸗ 
örigen Rittergüter Schrammen und Orkuſch im 
oſenberger Landraths⸗Kreiſe, zwiſchen den Städ⸗ 

ten Rieſenburg, Marienwerder und Stuhm be⸗ 
legen und 3 Meile von der Marienwerder⸗ % 
eile von der Rieſenburg⸗Roſenberger Chauſſee, 
ſowie 4 Meilen von der Eiſenbahn, Bahnhof 
Marienburg entfernt, ſollen vom 1. Juni 1868 
ab auf achtzehn Jahre bis ult. Mai 1886 mit 
vollſtändig beſtellten Winter⸗ und Sommerſaaten 
ohne Inventarium, zuſammen oder auch jedes 
ut beſonders, öffentlich an den Meiſtbietenden 
* werden. 
er Bietungs⸗Termin iſt auf 

Montag, den 22. Juli d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 

hier im „Deutſchen Hauſe“ feſtgeſetzt worden. 

Pachtluſtige werden zu bielem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Verpachtungs⸗ 
3 im Magiſtrats⸗Geſchäftszimmer hier⸗ 
ſelbſt täglich eingeſehen werden können. 

Eine Bietungs⸗Caution von dreitauſend 
Thalern in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 
ift vor der Licitation zu erlegen. 

Die Bedingungen ſind gedruckt und können 
auf Erfordern ſedem gegen Erſtattung der Koſten 
von 1 % verabfolgt werden. 

Das Gut Schrammen enthält nach der letz⸗ 


ten Vermeſſung an nutzbaren Oberflächen 
Gärten 6, 92 Morgen, 
P 915, 46 „ 
Wieſen „ 
Hütung MR „ 


. im Ganzen 1123, 12 Morgen, 
einſchließlich des nicht mit zu verpachtenden Forſt⸗ 
dienſtlandes von 12, 40 Morgen. 

Das Gut Orluſch enthält: 

Bere: 7.20% 2, 50 Morgen, 

670, 78 „ 

k „ 7 

Sung . 88 7 

€ zuſammen 870, 88 Morgen 

e und die Fiſcherei in einem 240 Morgen 
großen fiſchreichen See. 5 
Das in der Geſammtfläche befindliche Forſt⸗ 
dienſtland von 12, 58 Morgen, bleibt von der 
8 e 
a Für die nutzbare Fläche beträgt die Grund: 
euer: 


0 für Schrammen 3 N 4 Ke. 10 K, 


b) „ Or W m 
d tgefhäft iſt ein Vermögen von 
5 e C008 
Rieſenburg, den 6. Juni 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 5 
ca. 780 Schock Laub: u. Nadelholz⸗Faſchinen, 
„ 90 „ Weidenfaſchinen, 
„e „, ‚Bußnenpfä len, 
„1080 Bund Bindeweiden, 
1 — e ee en 
. achtruthen Beſchwerungs⸗ Y . 
„ 20 0 85 0 roßen Mfaaſterſteinen, 
oll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
90 habe zu dieſem Zweck . 
Montag, den 24. Juni e, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer einen Termin an⸗ 
eſetzt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
em Bemerken eingeladen werden, daß die 
Offerten mit der Aufschrift: N 
„Offerte betreffend die Lieferung von 
Sinkſtück⸗Materialien“ 
vor Beginn des Termins eingereicht ſein müſſen 
und daß die gieferung Bediagungen vorher zur 
Einſicht ausliegen, auch, gegen Erſtattung der 
Copialien, abſchriftlich mitget eilt werden. 
Neufa rwaſſer den „Juni 1867. 
Der Königliche Waſſer⸗Baumelſter 
Fr. Schwabe. (2595) 


Auctions Anzeige. 


Ein aus der Maſchinen⸗Bauanſtalt von 
anz Meyer zu Berlin rag A der, 
aſt neues complettes 1 nebſt 28 ver⸗ 
chiedenen Stanzen, — 2 Muffen, — 4 Winkeln 
und einem Walzwerk zum Auswalzen von Sil⸗ 
berblech, alles zuſammen tarirt auf 1295. Thlr., 

ſoll im Wege der Execution im Termin 

den 26. Juni er, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor unſerem Commiſſarius, Herrn Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Richter Singelmann in 
unſerem Verhandlungszimmer meiſtbietend gegen 
ſofortige bagre Zahlung verkauft werden. . 
u dieſem Termin werden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, — geihnung und 
Beſchreibung der Maſchine in unſerem Bureau III. 
eingeſehen, die Maſchine ſelbſt aber an ihrem 
Standort, Kaplansgaſſe No. 6 e, beſichtigt wer: 
den kann, auswärtigen Reflectanten auch auf 
ihr Anſuchen Abſchrift der Beschreibung und 
Taxe ertheilt wird. „ (2607) 
„Königsberg i. Pr., den 5. Juni 1867. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Dis Berliner Papier-, Galanterie- und 
Sag up von Nan . 
ohn, Langgaſſe No. 1, empfiehlt fi . 

Kant. > (1434) 


empfehle a allen derart 


© Welt-Ausftellung von 186 7 in Paris. 


Kaiſerlicher Hof-Lieferant. 


Silberne Medaille 1849. — Preismedaille 1852. — Medaille erſter Klaſſe 1855. 0 


Die Producte obigen Hauſes ſind in der Ausſtellung von 1867 in der Gruppe 
III, Klaſſe 26, eingereiht worden und beſtehen in Gegenſtänden, wovon jeder etwas 


Neues oder einen Fortſchritt zeigt. — Die Beſucher bemerken a Bild kauerarbeiten in 
verſchiedenen Stylen, Holzeinlagen wie auf einem Gemälde entworfen und ſchattirt, ferner 
fein gravirte Elfenbeineinlagen; auf Holz ausgeführte Blumenmalereien; Fayence oder 
Email⸗Füllungen in Bronze ſe r ſinnreich ge faßt. Alle dieſe Producte kommen aus der 

abrit von Herrn Taha u. Man kann fie in der Ausſtellung kaufen, oder in feinen 

agazinen finden, wo die feſten Preiſe derſelben mit Ziffern bezeichnet ſind. 

Verkaufslokal in Paris 
Rue: de la Faix, au Coin du Boulevard 
Empfehlung. 
Von Juſtus von Liebig. 

Ich habe die von der „Anglo-Swiss Condensed Milk Company“ in Cham (Schweiz) 
bereitete condenſirte Milch analyſirt. Sie beſteht aus nichts Anderem, als Kuhmilch und dem beſten 
Zucker und beſitzt alle Eigenſchaften einer vollkommen reinen verſüßten Milch. Ich empfehle fie beſtens 
als vollkommen geſund unb beſonders geeignet für Hoſpitäler und Kinder. Ich zweifle nicht, 
daß deren vorzügliche Eigenſchaften ſie bald in den großen Städten, wo es täglich ſchwieriger wird, 
reine Milch zum Gebrauch in den Haushaltungen zu erhalten, einbürgern wird. 

Siehe meinen ausführlichen, im April 1867 über dieſen Artikel veröffentlichten Bericht. 


a Die condenſirte Schweizer⸗Milch (Milch⸗Extract), welche ſich Jahre lang friſch erhält, 
eignet, ſich deshalb beſonders Fr für Sees, Kader, een. 
Gafe’s ꝛc. Sie iſt in luftdicht verlöt 

büchſen verpackt und kann zu den Fabrikpreiſen, gegen 
147 Thlr. preuß. Courant oder 26 Gulden ſüdd. 
durch den 8 bezogen werden. 


(vis-8-vis le nouvel opera) 


ei Abnahme 


Apotheker zc. eignen. Obenerwähnter „ausführliche Bericht“ des Herrn Baron von Liebig fteht gratis 


zu Dienſten. i FM 8 
Jul. H. Walther in Zürich (Schweiz), 

Briefe franko. Alleiniger Agent für Deutſchland ꝛc. 
er 

Weltausſtellun 

Milchkonſervation iſt g 

ausgeſtellt, das alle Bedingungen in ſo 5 

Antrag Liebigs, der kompeteuteſten Autorität, 

liehen wird.“ ; 


eben folgende Notiz: „Das lauge vergebli 


eſuchte Problem der 
elöſt: Eine angle ſchw t rodukt 


die große goldene Medaille ver: 
(2565) 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Schon ſeit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na⸗ 
türlicher Mineral⸗-Brunnen. Es ſind in friſcheſter Füllung die 
gangbarſten Sorten eingetroffen. 

Aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann 
empfehle ich Soda- und Selterſer-Waſſer in halben, Drittel und 
Sechstel-Flaſchen. 

1199) A. Fast, Langenmarkt 34. 


Den vegetabilischen Augen-Heilbalsam 


von 
Martin Reichel in Würzburg, 
privilegirt vom hohen Königl. bayer. Staats⸗Miniſterinm, welcher i durch feine außer⸗ 
ordentliche Heilkraft ſchon ſo vielfach bewährt hat, Vielen ihr Augenlicht wiederbrachte, 


| eidenden nach gewonnener Ueberzeugung beſtens. 
reis: alle. 1 per Carton neck er ik 
Auf ch überſende eine Broſchüre mit ausführlicher Darlegung der erfolgten Heilungen 


Carl Marzahn, 


(214) Droguenhandlung, Langenmarkt No. 18. 


Die Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 


in Chemnitz a 
für b aus allen Ländern ſächſ. Namens, der loͤnigl. preuß. Provinz Sachſen, ſowie der 
reuß. und ſchwarzburg. Flenbahn⸗ dir ift täglich geöffnet. Dauer derſelben bis Ende Auguſt a. e. 

Sämmtliche Eiſenbahn⸗Directionen des Ausſtellungs⸗Gebietes gewähren für die Tour 
nach Chemnitz während der Dauer der Ausſtellung Tagesbillets mit 5 tägizer Giltigteit. 


Der Ausſchuß der Gewerbe- und Induſtrie-Ausſteilung zu Chemnißz, 
F. X. Rewitzer. (2065) 
Beachtenswerth! 


franco. 


ie Maſchinen = 
Die Maſchinen⸗Werkſtatt 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel | von Baſtian & Co. i. Weißenfels a. S. 
gegen nä liches Bettnäffen, ſowie 9 e empfiehlt ler zur Anfertigung und Anlage von 
uſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. hlen⸗ und Petroleumgas⸗Apparaten und 
us 5 ee Aufnahme in des Unters en Brei 
zeichneten Heilanſtalt. nachſtehenden Pre. 5 
(1777) Specialarzt Dr. Kirchhoffer R ür 1 bis 30 Flammen Thlr. 95, bis 150 
in Kappel bei St. Gallen (Schwein). flammen Thlr. 140 und für je weitere 


CCC 000 0 Flammen Thlr. 50 5 
Die Ofen⸗ u. Thonwaar en⸗Fabrik Zur — —. bab ene ten wir u. A. 
„Vietoria“ von 


auf die von uns ausge anne größere Anlage 
BE 5 5 5 Flammen) im Etabliſſement des Herrn C. 
E. Neumann in Fürſtenwalde . 

empfiehlt fein weiße und bunte Schmelzöfen mit 


) 
Schumann hier ganz beſonders aufmerkſam. 
den neueſten und N Muſtern zu 


Gewünſchte Auskunft bereitwilligſt. (1307) 
den billigſten Preiſen und unter Verſicherung 
reeller und prompter Bedienung. (2594) 


Ein Paar br. Wagenpferde, 6⸗u. 9 Gu. 7 Zoll 


Braunko 1 \ \ 
Einrichtungen in erforderlichen Dimenfionen zu 


zur König-Wilnelm-Lotterie ganze 
groß, find für den Preis von 45 Friedrichsd or 2 Ar, balbe a 1 % ſind wieder vorräthig bei 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 


ete Blechbüchſen eingefüllt, in Kiſten à 4 Dutzend Blech: 
anko⸗Einſendung von 55 Franken oder 
W. per Kiſte (in baar oder discontablen Wechſeln), 
e n. Al rößerer Quantitäten cinen entſprechenden 
Rabatt. Der Wiederverkauf dürfte ſich in jeder Stadt wohl am beſten für die Herren Droguiſten, 


Der Schweizer „Bund“ bringe durch die franz. Correſp. von der Pariſer 


1 a a n 
en Maß erf, daß ihr auf 


Verlag von Theobold Grieben in Berlin: 
Der Naturarzt. 
Zeitſchrift für naturgemäße Heil, Lebens, und 
Gnlehungs wehe 
Herausgegeben von Theodor Hahn. 
(Heilanſtalt „Auf der Waid“ bei St. Gallen.) 
Monatlich 2 Lieferungen. Vierteljährlich 15 Sgr. 
bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 

Als ärztlicher Hausfreund möchte der Natur⸗ 
arzt alle 14 Tage Einkehr halten in alle Woh⸗ 
nungen und Familien des deutſchen Vaterlandes 
und Rath un a bringen in allen Angelegen⸗ 
— die das Wohl und Wehe des Einzelnen 
ern vom Geräuſche des äußeren Lebens fo man ⸗ 
nigfaltig im engeren Familienhaushalte bewegen, 
in geſunden wie namentlich in kranken Tagen. 
Er beſtrebt ſich, das Feld, das durch die popu⸗ 
lärsärztlihen Aufſätze in den geleſenſten Wochen⸗ 
blättern neuerdings ſo großartig vorbereitet iſt, 
nach allen Richtungen in Lebensweiſe, Heilkunde 
und Erziehungsweſen weiter anzubauen und zu 
ſegensreichem Fruchtertrage zu geſtalten. 

Wir laden zur Pränumeration ein, l gen die 
erſchienenen Lieferungen ſofort vor und geben 
Probenummern unentgeltlich. ) 


Tu. 8 5 Jangenmarkt Ula. 10 
Feuerſichere 
asphaltire Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
dftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfie b 


Bach pappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im Comtoir: Joper gaſſe No. 66. (1726) 


Wiener Balsam 


als portrefliches Mittel gegen alle Arten rheu⸗ 
matiſcher Leiden, in Kutcher & 5 u. 10 e, jowie 


Liebig's Fleiſchertract, 


in allen Quantitäten mit ee 


ſtets vorräthig in der 


FClephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15. 
Kalkl 


Nachdem ich die Production der Gräfli 
Rénard'ſchen Kalköfen zu Sielce contractli 
für eigene Rechnung übernommen, offerire i 
ut ausgebrannten Stück⸗Kalk beſter Qua⸗ 
ität zum billigſten Preiſe. (2605) 


Wm. Meyerhold, 
in Kattowitz O. S. u. Sosnowiee i. Polen. 


Verkauf einer Eiſengießerei. 

Die in der Stadt Graudenz in der Schützen⸗ 
—.— befindliche Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt 258 Inventar ſoll unter günſtigen 


3 4 ofort n 172 — ge achtet 
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Juſtizrat 
Kairies zu tun f 
Bau-Bureau, 


Berlin, Melchiorſtr. No. 1, Entwürfe jeder Art, 
asaden, Grundriſſe, Details ꝛc., Koftenanchläge, 
eitung von Bauten ze. 2132) 


Am ta. Juni, Vor mittags 9 Uhr, 
werden in Vitroeſe, / Mei⸗ 
len von Lauenburg, außer anderem 
lebenden und todten Inventarium 
noch 2 ſtarke, fleiſchige, nur 5 u. 
6 Jahr alte Zugochſen meiſtbietend 


verkau rer (2636) 
Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Mühle mit 2 Mahlg. ns und 
Graupengang, ca. 55 M. Acker u. Wieſen iſt zu 
verk. oder zu vertauſchen. Kanfpr. 7600 Wölke. 
Näheres bei R. Günther, Altit. Graben No 83. 
2 elegante Leine Wagenpferde find billig zu vers 
laufen Hundegaſſe No. 37. (2622) 
ur Eine gute Liniir⸗Maſchine 
ſteht Todesfalles wegen bil⸗ 
lig zum Verkauf bei A. Troſien, 


Peterſiliengaſſe No. 6, 2633) 
Beell. 


Ein einzelner, beliebter Herr, Preuße, reift 
bald mit feinen beiden Söhnen, 10 u. 12 Jahr, 
nach Nordamerika auf feine ererbte Wirthſchaft. 
Sollte eine Frau oder Mädchen wollen mit ihm 
iehen und fein beſcheidenes Loos theilen, ſo wird 
rief mit Photographie bis zum 18. Juni erbe⸗ 
ten unter Adreſſe: E. J. K. D. 5 porte rest. franco 
Chemnitz. Alter, Stand und ſonſtige Verhält⸗ 
niſſe ſind Nebenſache, erwünſcht iſt ein 1 
Herz und 500 Thlr. 28530) 
Prites Thor No. 2 iſt eine freundlich möblirte 
Stube billig zu vermiethen. (2634) 


Hotel 


Deutsches Haus. IR 


Holzmarkt No. 19. 
Einem geehrten bieſigen und auswärtigen 
Publikum empfehle in beliebigen leinen Gebin⸗ 
den zu den billigsten Preiſen nachſtehende Biere, 


als: 
Hofbräu Exportbier u. Bock, Wie⸗ 
ner, Erlanger, Würzburger, Leitme⸗ 
ritzer, Dresdener Felſenkeller⸗, ar 
u. Märzenbier. 1 
Otto Grünenwald. 
— 
ur 


Drucd und Walch von A. W. Rafem ann 
u Danzig. 


